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Die deutſche Antwort. 


(Wortlaut der Note.) 


Die deutſche Regierung ift durch den Schritt des franzöſiſchen 


Botſchafters vom 16. Juli überraſcht worden. Die franzöſiſche 
Regierung führt Beſchwerde über den angeblich „infolge des Ver⸗ 
haltens der Deutſchen immer drohender werdenden Charakter der 
Lage in Oberſchleſien und über die angebliche Gefahr einer 
gewaltſamen deutſchen Aktion“. Die deutſche Regie⸗ 
rung hält es für unmöglich, daß die erhobenen Vorſtellungen 
hätten erfolgen können, wenn die franzöſiſche Regierung über die 
tatſächlichen Verhältniſſe in Oberſchleſien zutreffend unter⸗ 
richtet geweſen wäre. „Die ſehr beſtimmten und eingehenden Be⸗ 
richte des Generals Le Rond ſowie die dringenden Mitteilungen 
der polniſchen Regierung“, auf die ſich die von dem franzöſiſchen 


Botſchafter übergebene Aufzeichnung beruft, decken ſich offenbar 


nicht mit den tatſächlichen Zuſtänden im Abſtimmungsgebiet. 


zu können. 

Die franzöſiſche Aufzeichnung verweiſt auf angeblich unge⸗ 
henerliche Außerungen und unmittelbare Her⸗ 
aus forderungen des Generals Höfer“, welche die 
Schwere des in Oberſchleſien vorbereiteten Angriffs beſtätigen 
ſollen. Die deutſche Regierung wäre dankbar, wenn ſie hierüber 
nähere Informationen erhalten könnte. Ihr ſelbſt iſt trotz Nach⸗ 
forſchungen von derartigen Erklärungen oder Herausforderungen 
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nur am 6. und 7. Juli geweſen iſt, um die Auflöſung des Selbſt 
ſchutzes zu vollenden, vielmehr hat er ſich von dort nach ſeinem 
Wohnſitz Koburg begeben und iſt auf der Durchreiſe dorthin 
am 11. Juli in Berlin geweſen. 


Seite keineswegs zu befürchten iſt, beſteht die ernſte Ge⸗ 
142 daß von polniſcher Seite erneut verſucht wird, 

as Ziel zu erreichen, das in drei Aufſtänden ver⸗ 
geblich angeſtrebt wurde. Der deutſche Reichsminiſter des 
Auswärtigen hat in Übereinſtimmung mit dem geſamten Kabinett 
auf deſſen Wunſch am 20. Juni in einer Beſprechung mit dem 
ge Botſchafter über das Räumungsabkommen ſeiner 

uffaſſung dahin Ausdruck gegeben, daß er an die ernſthafte Ab⸗ 
ſicht der polniſchen Inſurgenten, das Abſtimmungsgebiet zu räu⸗ 
men, nicht glaube. 


f 
franzöſiſchen Streitkräfte 
ſchwerlich dazu beitragen würde, die infolge der noch ausſtehenden 
3 naturgemäß geſpannte Lage in Oberſchleſien zu be⸗ 
ruhigen. 


des Generals Höfer nichts bekannt geworden. 85 1 allen re. Heesen Sehens Forifabe 
Die franzöſiſche Aufzeichnung ſpricht weiterhin von deut⸗ Regierung wird wie vor in dieſem ſtreben fortfahren. 
chen Banden. 2 mit dem —— 7 die frühes Innerhalb weniger Wochen hat ſie, um nur einiges zu nennen, 


ren und inzwiſchen aufgelöſten deutſchen Selbſtſchutzforma⸗ 
tionen gemeint ſein, ſo muß dieſe für Verteidiger des Heimat⸗ 
bodens entwürdigende Bezeichnung mit Entſchiedenheit 
zurückgewieſen werden. 

Die Aufzeichnung beſchwert ſich ferner über deutſche 
Attentate, welche beſonders gegen franzöſiſche Truppen und 
Beamte gerichtet ſeien. Hierzu iſt folgendes zu bemerken: 

1. Die Ermordung des Majors Montalegre if 
nach den hier vorliegenden Nachrichten nicht von deutſcher 
Seite erfolgt. Nichts berechtigt dazu, dieſe Tat mit dem 
deutſchen Selbſtſchutz oder mit der deutſchen Bevölkerung irgendwie 
in Verbindung zu bringen. a Be 

2. In dem Ratiborer Falle handelt es ſich anſchein 
um einen franzöſiſchen Leutnant, der A Zug deut⸗ 

er Flüchtlinge vor dem Bahnhof photographierte. 
Dieſer franzöſiſche Offizier, der während des Aufſtandes die fiber- 
abe der Stadt Ratibor an die Polen eifrig betrieben hatte, hat 
2 ſeit längerer Zeit die deutſche Bevölkerung durch 
ein Verhalten ſtark 3 Er wurde an dem fraglichen 
ge von der Menge bedrängt, welche die Herausgabe der Platten 
don ihm forderte. Er zog ſich in ſein Hotel zurück und bedrohte 
von dort aus die Flüchtlinge mit Handgranaten. Schließlich gab 
er die Platten heraus, die dem Kreiskontrolleur übergeben wurden. 
Mißhandlung des Offiziers habe nicht ſtattgefunden. 

3. über den Fall des Hauptmanns Lux und des Leutnants 
Duval liegen nähere Berichte nicht vor. Di 
Regierung würde dankbar ſein, wenn ihr die zur Nachprüfung 
der 8 erforderlichen Unterlagen zugänglich ge⸗ 


4. Der angebliche Bombenwurf in der Nähe des Hoſpi⸗ 
tals ſtellt ſich als die n . 


bar, der nach Schluß der Polizeiſtunde in ein dem Hoſpital benach⸗ munt und dem Finanzminister alle Haup 


bartes Wirtshaus ei f ö i N 
Keen: wurde haus einzudringen verſuchte und von dem Wirt ent 
Zu dem Fall der Mißhandlungen des Unt 
richter Schaedelin iſt zu bemerken, daß es ſich offenbar 2 
einen Rache akt eines unſchuldig in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommenen unes handelt. Eine Beraubung hat nicht ſtattge⸗ 
funden. Der Vorwurf, daß die Poligei abſichtlich nicht eingeſchritten 
wäre, läßt ſich nach den getroffenen Erhebungen nicht aufrecht 
erhalten. So bedauerlich dieſe in der franzöſiſchen Aufzeichnung 
angeführten Fälle auch erſcheinen mögen, ſo laſſen ſie die von der 
een Regierung daraus gezogenen politiſchen Folgerungen 


au. : 
Die in der franzöſiſchen Aufzeichnung aufgeſtellten Behaup⸗ 
tungen über den deutſchen . — Fl 5 d 2130 pe 
treffend. Die deutſche Regierung muß zunächſt die Verant⸗ 
wortung für den deutſchen Selbſtſchutz ablehnen. 
Sie betont — wie in ihrer Note vom 23. Mai, — erneut mit Nach⸗ 
drud, daß der oberſchleſiſche Selbſtſchutz ſich als eine aus dem Zu⸗ 
ſammenſchluß der völkerung hervorgegangene Notwehr⸗ 
aktion darſtellt, 
der deutſchen Verwaltung entzogen und der Ver⸗ 
waltung der interalliierten Kommiſſion unterſtellt iſt. Die in der 
Aufzeichnung enthaltenen Angaben über die Stärke des Selbſt⸗ 
ſchutzes, über die zahlenmäßige Beteiligung von Nicht⸗ 
oberſchleſiern, entſprechen ebenfalls nicht den Tat⸗ 
ſache n. Nach der, gemäß den mit der interalliierten Kommiſſion 
getroffenen Abmachungen, erfolgten Auflöſung des Selbſtſchutzes 
ſind ſeine oberſchleſiſchen Mitglieder in ihre Wohnſtätten zu⸗ 
rückgetehrt, ſoweit ihnen dies bei dem immer noch herrſchenden 
polniſchen Terror möglich war. Die übrigen Mitglieder 
haben ſich in ihre Heimat begeben und ihre durch den Aufſtand 
unterbrochene Erwerbstätigkeit wieder aufgenommen, oder haben, 
ſoweit ſie arbeitslos waren, von der ihnen in ſchleſiſchen und an⸗ 
deren Kreiſen unter Beihilfe der Gewerkſchaften und anderen 
Organiſationen vermittelten Arbeitsgelegenheit Gebrauch gemacht. 
Die deutſche Regierung hat, ihren Zuſicherungen gemäß, die in das 
unbeſetzte Deutſchland übergetretenen Teile des Selbſtſchutzes, ſo⸗ 
weit ſie noch im Beſitz von Waffen waren, von den aufgeſtellten 
Schutzpoligeitommandos entwaffnen laſſen. Sollten wider 
Erwarten auf unbeſetztem Gebiet vereinzelt noch bewaffnete Trupps 
auftauchen, werden ſie entwaffnet und aufgelöſt werden. 

Die franzöſiſche Aufzeichnung behauptet ferner, daß die Ober⸗ 
leitung des Selbſtſchutzes an Ort und Stelle ge⸗ 
blieben ſei, und daß General Höfer ſich in Brieg befinde. 
Dies iſt nicht der Fall. Das Kommando des Selbſtſchutzes, 
das in Oberglogau feinen Sitz hatte, iſt auf gelöſt und Ober⸗ 
Aopau geräumt General Höfer weilt nicht in Brieg, wo er 


ſich in einem Gebiet gebildet hat, das TI 


von Luftfahrzeugen und ⸗motoren verboten, und alle in Deutſch⸗ 

noch bestehenden Selbſtſchutzorganiſationen entwaffnet und 
aufgelöſt. Die Durchführung des e ee e 
ges hängt aber unter anderem davon ab, ob es gelingt, die Polen 
zu bringen, ihrerſeits den Friedensvertrag zu ach⸗ 
ten, von dem Streben nach u äßigen Zielen Abſtand zu 
— und auf die Anwendung aller Mittel der Gewalt zu ver⸗ 
8 


ee Die Derhandlungen zwiſchen Polen 


und Cſchechien. 


6, 28. Juni. (Far.) Das Ministerium des Auswärtigen 
ide Mitteilung herausgegeben: Miniſter Hotowetz legte 
Erklärung über die Verhandlun⸗ 


Pra 


hat folgen 
den Wee nachſte hende 


gen mit Polen vor: Polen war der einzige Staat, mit dem wir 


aus politiſchen Gründen keinen Be ſchließen konnten. Die 
Oberhäupter und die auswärtigen Miniſter beider Staaten haben 


es endlich erreicht, daß g ärtig die Baſis zu einer freundſchaft⸗ 
lichen tändigung ſchen beiden Staaten geſchaffen wurde. 
Dieſe Verſtändigung alle politiſchen, Handels und 


Verkehrsfragen umfaſſen. Die Aufgabe des Miniſters Dr. 


tſche Hotowetz war die Beſprechung der Grundlagen eines Han⸗ 


dels, Verkehrs⸗ und evtl. Finanzvertrages. Hin⸗ 
weiſend auf die herzliche Aufnahme ſeitens der polni Regie⸗ 
rung und auf den ſympathiſchen Standpunkt der polniſchen Zeitun⸗ 
gen gegenüber dem iſchechoſlowakiſchen Staat betonte Miniſter 
$ daß er in den Konferenzen mit dem Außenminiſter Skir⸗ 
en beſprochen habe, 
zu einer Verſtändigung mit ihnen gelangt ſei, und die Grund⸗ 
lagen der Verhandlungen feſtgeſetzt habe, die i Kommiſſionen 
eingehend durchführen werden. Dieſe Kommiſſionen werden un⸗ 
gefähr Mitte A zuſammentreten, und zwar die Handels ⸗ 
kommiſſion in Warſchau und die Finanzkommiſ⸗ 
fion in Prag. Darauf bemerkte Miniſter Hotowetz, daß auf 
beiden Seiten ein gleiches Intereſſe am Abſchluß eines Vertrages 
hei 8 Polen und die rei ind in agrariſcher und 
i ieller Hinſicht zwei vollkommen verſchiedene Staaten. 
Export und Import beſtehen keine widerſprechenden Intereſſen. 
Der Miniſter nimmt an, daß die Verhandlungen über den Han⸗ 
delspertrag glatt vonſtatten gehen werden. Darauf hinweiſend, 
daß ſich in Polen ren befinden, denen eine eventuelle poli⸗ 
tiſche und Handelsverſtändigung zwiſchen der Tſchechoſlowakei und 
Polen ni e wäre, betonte Miniſter Hotowetz, daß es ſich 
hier w nlich um ausländiſche Faktoren handelt, die das Ge⸗ 
rücht verbreiten, ah der e delnſche Pr ndelsbertrages zwiſchen 
Tſchechien und Polen die polni Produktion bedrohen würde. 
Der Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen Polen und der 
kei ermöglicht die Anknüpfung gleichartiger Handels⸗ 
beziehungen. Miniſter Hotowetz ſprach ſich mit großem Vertrauen 
über die künftige Wirtſchaft Polens aus, das er für einen Agrar⸗ 
ſtgat anſieht. Es war ein Glück für Polen, daß weder der zweite 
Krieg noch eventuelle kriegeriſche Komplikationen das polniſche 
Staatseigentum ſchädigen konnten. Polen konſolidiert ſich gleich⸗ 
falls in finanzieller Hinſicht. die diesjährige Ernte ſichert 
Polen das wirtſchaftliche Gleichgewicht. Miniſter Hotowetz wies 
darauf hin, daß die polniſche Mark in Prag ſehr niedrig ſtehe, 
daß jedoch die innere Kaufkraft in Polen höher ſteht als auf den 
internationalen Märkten. Es iſt nicht nur wahrſcheinlich, ſondern 
zweifellos ſicher, daß ſich die polniſche Mark ſtändig 
heben wird. Auf dieſe Weiſe würde die Gefahr eines Valuta⸗ 
rifrtos zwiſchen beiden Staaten beſeitigt werden, die ungünſtig auf 
den Warenaustauſch einwirken könnte. Polen, das große Reich⸗ 
tümer beſitzt, hat alle Grundlagen einer ſchnellen Entwickelung. 
Die tſchechiſche Induſtrie, vor allem die Zuckerinduſtrie, lann zum 
wirtſchaftlichen Aufbau Polens beitragen. Der Tranſit durch 
Polen wäre für die Tſchechoſlowakei eine große Bequemlichkeit, da 
er die Handelsbeziehungen mit Weſtrußland erleichtern würde, 
das als Agrarſtaat par excellence für die Tſchechoſlowakei ein Ge⸗ 
treidelieferant wäre und zugleich ein Markt des Überfluſſes. Polen 
kann mit Erfolg in den genannten Beziehingen zwiſchen der 
Tſchechoſlowakei und Rußland vermitteln. Hierin liegt nach An⸗ 
ſicht des Miniſters Hotowetz eine große Bedeutung des Vertrages 
auch für Polen. 


— — 
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Während ſomit eine Gefährdung des Friedens von deutſcher 


Aus Oberſchleſien. 


Vorläufige Einigung. 
Aus London meldet W. T. B.: Wie bereits mitgeteilt wurde, 


hat die . e Regierung ſich damit einverſtanden 
erklärt, daß der erſte Rat am 4. Auguſt zuſammentritt. Die 
britiſche Regierung hat den Vorſchlag angenommen, vor dem 
genannten Zeitpunkt eine Sachverſtändigenkonferenz 
ſtattfinden zu laſſen, und hat zugeſtimmt, daß die Konferenz des 
Oberſten Rates in Paris ſtattfindet. Die britiſchen Sachverſtän⸗ 
digen find nach Paris abgereiſt. Eine Reiſe der Genannten nach 
Oberſchleſien wird nicht in Erwägung gezogen. Es beſteht jedoch 
Grund zu der Annahme, daß die oberſchleſiſche Frage ſich auf dem 
beſten Wege zur ＋ befindet, und daß weitere Mißverſtänd⸗ 
niſſe bezüglich der 9 von Truppen oder eines anderen 
Punktes wohl kaum beſtehen werden. 

Nach Pariſer Meldungen fanden in London geſtern zwiſchen 
Lord Curzon und dem franzöſiſchen Botſchafter St. Aulaire 
neue Verhandlungen ſtatt. Es handelte ſich darum, zu einer Ver⸗ 
ſtändigung in der Frage der Entſendung von Verſtärkungen nach 
Oberſchleſien zu gelangen. Man hofft in Paris, daß dieſe Rege⸗ 
lung im Verlaufe des heutigen Tages erreicht werden wird. Die 
franzöſiſche Regierung verlange von England und Italien nicht 
etwa die Entſendung engliſcher und italieniſcher Verſtärkungen, 
ſondern wolle von dieſen beiden Mächten ein Mandat erhalten, 
im Abſtimmungsgebiet mit Hilfe einer neu zu entſenden⸗ 
den Diviſion, die zur Abfahrt bereit ſteht, die Sicherſtellung 
der Lage durchzuführen. Die Unſtimmigkeiten zwiſchen England 
und Frankreich betreffen nach Pariſer Auffaſſung nicht die Not⸗ 
wendigkeit einer Truppenve kung ſelbſt, ſondern nur die Frage 
ob es angebracht ſei, die Verſtärkungen ſofort abgehen zu laſſen 
Die engliſche Regierung vertritt den Standpunkt, daß der 
Oberſte Rat dieſe Frage prüfen müſſe, während Frankreich angeb⸗ 
lich aus Gründen der „Sicherheit der alliierten Trup- 
pen“ in Oberſchleſien die Entſendung der Verſtärkungen noch im 
Laufe dieſer och e wünſcht. — 


Der neue Aufſtand. 

Die „Schleſiſche Zeitung veröffentlicht aus der heutigen Nummer 
des „Schwarzen Adler“ fünf Tagesbefehle des ſogenannten 
Armeeſtabes der Inſurgenten in Oſtoberſchleſien. Der Tagesbefehl 
vom 17. Juli befiehlt. daß vom 27. Juli an die Offenſive zu beginnen 
hat, und zwar hat der erſte Abſchnitt am 7. Auguſt vor Koſel zu 
ſtehen, der zweite Abſchnitt vor Oppeln, der dritte Abſchnitt vo 
Kreuzburg und der dierte Abſchnitt auf der böhmiſchen 
Seite. Bis zum 20. Juli iſt der Bericht über Waffen und Muni⸗ 


tion vorzulegen. Unterzeichnet find die Befehle: In Vollm v 

Lſowskt⸗ ee u Adjutant. e N 
Der „Schwarze Adler“ druckt weiter die Entlaſſungstage der 

Inſurgenten ab, in denen es ausdrücklich heißt, daß der Inſurgent 

nur bis zur Wiedereinberufung zu entlaſſen iſt. 

Kir er ee meldet, haben nach Mitteilung von Flüchtlingen 


berger Gegend die Inſurgenten, die in der Nacht 
1 — Montag über die Grenze gekommen waren, geäußert, daß das 

iel des neuen polniſchen Aufſtandes unter allen Umſtänden Oppeln 
fein werde, um die interalliierte Kommiſſion zu zwingen, ſich den 
Wünſchen der Inſurgenten zu fügen. 


Ein Volksrat an Stelle des Abſtimmungs⸗ 
kommiſſariats. 


Beuthen, 28. Juli. (PA T.) An Stelle des polniſchen Abſtim⸗ 
mungskommiſſariats und des Vollzugsausſchuſſes der oberſten auf⸗ 


ſtändiſchen Behörden. deren Liquidierungstätigkeit ſich dem Ende nähert 


wird, wie wir erfahren, als Vertreter der polniſchen Bevölkerung in 
Oberſchleſien gegenüber den Koalitionsbehörden ein Volks rat gebildet 
werde, der aus Verttetern politiſcher Parteien und Berufsorganiſa⸗ 
tionen zuſammengeſetzt iſt. Er werde ſeine Kreis- und Ortsabteilungen 
baben. _ nkralſitz fol Beuthen, Hotel Lomnitz, fein. 
Volksrat werde gleichfalls die Aufgabe haben. die künftige polniſche 
Verwaltung in Teil Oberſchleſiens vorzubereiten, der Polen zu⸗ 
K reche wird. An der Spitze des Volksrates ſoll der Abg. Joſef 
y mar ſtehen, der während der Abweſenheit Korfantys in dem auf⸗ 
ſtändiſchen Liquidierungsausſchuß in Schoppinitz vertrat. 


Engliſche Warnungen. 

„Im Beitärtifel der „Sunday Times“ heißt es: Die vom Qua 
d'Orſay infpirterten Blätter klagen die Deutſchen der Böswilligtei 
an, aber die Tatfachen ſprechen eine andere Sprache. Bisher feier 
die ze die Angreifer geweſen. Es wäre Selbſtmord für di 
Deukſchen wenn fie einen Aufruhr hervorrufen. und ſich dadu 

ihres Rechts auf eine geordnete Löfung des oberſchleſiſchen Problems 
berauben wollten, ſowie den von den Franzoſen gewünſchten Vor⸗ 
wand zum Einmarſch ins Ruhrgebiet N rem würden. Unglüdlicher- 
weiſe hätten die Franzoſen bei dem Verſuch der Polen. ein fait 
accompli zu ſchaffen, nichts unternommen, um den Aufruhr zu 
unterdrücken, ſondern die Angreifer ſtillſchweigend ermutigt. Es 
fei nicht unmwahricheinlich. daß die Ankunft franzöſiſcher Verſtärkungen 
(Großbritannien könne keine ſchicken und Italien werde zögern, zuzu⸗ 
laſſen, daß ſeine Mannſchaften wieder niedergemetzelt würden), dazu 
dienen würde, die polniſchen Heißſporne zu neuen Verſuchen zu er⸗ 


mutigen. 

i Ein diplomatiſcher Korreſpondent des gleichen Blattes fchreibt: 
Die Haltung der franzöſiſchen Beſatzungstruppen in Oberſchleſien ſei 
durchaus provozierend. Die Entſendung weiterer Truppen würde die 
Lage verſchlimmern, neue Unruhen in Oberſchleſien würden wahr⸗ 
ſcheinlich den Sturz der deutſchen Regierung herbeiführen. Wenn 
Truppen gefandt würden, dann muͤſſen ebenſo engliſche wie franzöſiſch⸗ 


geſchickt 2 
Oberſchleſien und der Vatikan. 

Wie die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ aus Kattowitz meldet, hat der 
Papft die Geſuche von polnlſchen Geiſtlichen in Oberſchleſten den 
beſonderen Schutz über den polniſchen Klerus in Oberfchleften zu 
ubernehmen und an Stelle des Kardinals Dr. Bertram einen anderen 
Kardinal zu ernennen, abgelehnt. Die polniſche Regierung hat 
beſchloſſen. vom Batikan die Abberufung des päpſtliche 
Nuntius Ogne zu fordern. 


Der Krieg im Orient. 


* Erfolge der Türken. 

Angora, 28. Juli. (BAT) Amtlicher Kampfbericht: Die 
Schlacht bei Eskiheir iſt für die Türken günſtig verlaufen. 
Dieſe haben die griechiſchen Truppen zurückgedrängt und ihnen 
ſchwere Verluſte beigebracht. Die griechiſche Offenſive wurde an 
dieſer Front gänzlich aufgehalten. Die heftigen Kämpfe bei Seig 
Ghaſi entwickeln ſich günſtig für die türkiſchen Truppen. 
Konſtantinopel, 28. Juli. (PA T.) Nach den letzten Nach» 
richten von der Front haben die Griechen eine Niederlage bu 
Seigi⸗Ghaſi erlitten und ziehen ſich zurück. 


Die Abrüſtung. 


Eine Vorkonferenz über die Frage des Stillen Ozeans 
hat ſich, wie über London gemeldet 


Präſident Hardi ö 
über geäußert, daß er einer Präli⸗ 


wird, dieſer Tage klar 
minar konferenz über 


— Vofener. Tageßlalt. +— 


Sowjetrußland. = — .. N der Tſchechoſlowakei und Jugoſlawien geſchloſſen 


Helſingfors, 28. Juli. (Tel.⸗Un.) In der letzten Sitzung der Zur felben Zeit iſt nach Mitteilungen der Bukareſter Preſſe 
Kommuniſten im Deutſchen Theater I Mostau hat Sinowjew eine auch der im März zwiſchen Rumänien und Polen abge⸗ 
große Rede gehalten, in der er ſagte, daß der Kampf gegen den Ichloſſene Bündnisvertrag veröffentlicht worden, deſſengweck die gegen. 
Hunger von der Sowjetregierung mit derfelben Energie fortgeführt ie Verbürgung der Ditgrenzen der beiden Staaten iſt. Der Art. 1 


des Stillen P. 2 b un Di . i i iti ilfeleiſtung im Falle eines un⸗ 
g g £ e freiwillige verpflichtet fie zu gegenſeitiger Hilfeleiſtung im Falle a 
Anregung zu einer Face br . Gebiete dung die Bebölterung in mit provozierten Angriffes durch Rußland. Artikel 2 
u 


Ozeans zuſtimmen werde. 
Vorkonferenz mit der jetzigen Anweſenheit der Premierminiſter 
der Dominien begründet worden war, ſo werden die ei 
Länder ſich in Waſhington durch andere Vertreter repräſentieren 
laſſen müſſen, falls die Premierminiſter nicht ſobald wieder ihr 
Land verlaſſen wollen. 

Bei einem Feſteſſen hielt der auſtraliſche Premierminiſter 
Hughes eine Rede über die Aufgaben der bevorſtehenden Kon⸗ 
ferenz in Waſhington. Als die wichtigſte Aufgabe erklärte er die 
großen Flottenmächte zu einem Übereinkommen zu bringen, 
die Einſchränkung der Rüſtungen ermöglicht. Er ſagte, daß Ja⸗ 
pan und Amerika ſo große Flottenprogramme entwickelten, 
eine Poſition zu wahren, gezwungen ſei, 
mit beiden Mächten Schritt zu halten und ſeine Flotte ebenfalls 
zu verſtärken. Einer der Hauptgründe, warum Amerika ſeine Ma⸗ 
rine verſtärke, ſei die Lage des Stillen Ozeans. Japan tue das 
gleiche und infolgedeſſen ſei England genötigt, ebenfalls zu bauen, 
falls ein Abkommen nicht erzielt würde. Solange alſo das Pro- 
gramm des Stillen Ozeans nicht gelöſt ſei, erſcheine es unwahr⸗ 
lottenmächte zu einem Abkommen ge⸗ 
Aus dieſem Grunde müſſe die Konferenz über die Frage 
des Stillen Ozeans zuerſt abgehalten werden. 


England rüſtet weiter. 
Im Unterhauſe fragte 


daß England, um ſ. 


ſcheinlich, daß die großen 


London, 28. Juli. 
Wegwood Benn, ob neue A 
kampfſchiffen vergeben werden 
Abrüſtungskonferenz vorlägen. 


der Abgeordndte 
Bau von Groß⸗ 

ten, bevor die Reſultate der 
Lloyd George erwiderte, es fei 
wichtig, entſprechend der bisherigen Politik die alten Schlachtſchiffe 
durch neue zu erſetzen. Der mögliche Erfolg oder Nichterfolg der 
Konferenz in Waſhington könne hierin keine Anderung 
herbeiführen, aber ſelbſt wenn die Konferenz vollen Erfolg haben 
würde, ſo könne er die Regierung d 
tung, neue Schiffe zu bauen, befreien. 


Der Kongreß in Lille. „Freiheit und 
Brüderlichkeit“. 


(Tel.⸗Un.) Der Ko 
hat geſtern in Lille begonnen. 
Kongreß hatte eine außergewöhnliche Bedeutung, weil er über den 
Unſchluß an Moskau entſcheiden ſollte. Als ſich ein Redner der 
Minderheit zur Tribüne begeben wollte, wurde er von der A 
hängern der Mehrheit aufgehalten. Es kam zu ernſten Zuſam⸗ 
menſtößen, in deren Verlauf zahlrei 
Zwei anarchiſtiſche Delegierte ſi 
den; außerdem wurde ein Gewerkſ ſekretär am Arm verletzt. 
Sie mußten den Sitzungsſaal verlaſſen. 
wundete wurden aus dem Sitzungsſaal entfernt. 


Die Monfliktſtimmung in Italien. 


Die durch den Kampf zwiſchen den Sozialiſten und Faſziſten 
hervorgerufenen Unruhen dauern an. Bei einem Kampf der beiden 
Parteien in Sarzana wurden über 20 Faſziſten getötet und Akte 
furchtbarer Grauſamkeit von den Kommuniſten begangen. Dieſe 
ſchrecken ſogar davor nicht zurück, verwundete Gegner hinzumorden. 
Ein internationaler Eiſenbahnzug wurde 
den Kommuniſten ſtark beſchoſſen, und mehrere Reiſende erhielten 
Verletzungen. Das E 
und alle Blätter betonen 10 Un 


parteien befi 
Vorgehens, jo daß die ohnehin ſchwierige Stellung des Kabinetts noch 
unſicherer geworden iſt. Der Friedensſchlu 
und Sozialiſten iſt ſtark 
daß die durch die beiden 
nicht folgen werden. Die Faſziſten lehnen Bonomi a 
ab, find dagegen bereit. mit den Sozialtiſten direkt zu verhandeln. 
Dieſe wollen. daß die Kommuniſten dem mit den Faſziſte 
fenden Abkommen beitreten. Der ſtalieniſche 


nicht von der Verpflich⸗ 


des franzöſiſchen 


e Revolverſchüſſe 
ſchwer verwundet wor⸗ 


andere Ver⸗ 


— 


inter Spezia von 


t dieſes Zustandes. 
erung eines ſchwächlichen 


Bas 


chen den Faſziſten 
— Jaſziſ 


Kommunismus iſt jedoch 
eneigt und baut 1 Kampforganiſation der ſo⸗ 


Rom 28. Juli. Zu neuen ſchweren Kämpfen zwiſchen 
und Kommuniſten iſt es in Rocaſtrada gekommen. Die 
durchſuchten die Bauernhäuſer und 
ſich bei den kommuniſtiſchen 
ganzen wurden zwölf Kommuniſten und ein Fafziſt 
verwundet. Siebzehn Häuſer wurden angezündet u 

Dieſer Vorgang löſte in der römiſchen Arbeiterſchaft eine große 
egen die Gewal. politik der Fas eiſten 
0 ampagna ein 24 ſtändiger General⸗ 
ſtreik erklärt. Von der Reglerung wurden die notwendi 
kehrungen getroffen, um Zuſammenſtöße zu vermeiden. 


— — — 


Aus der € 


17 Donnerstagſitzung des 
m 


einer Verſöhnun 
genannten ‚Ard 


ndeten die Gehöfte a 


Erregung aus. Als Proteſt 
wurde in Rom und in der 


choflowakei. 


chechiſchen Parlaments war ſehr 


Die deuifchen Abgeordneten griffen die Regierung während der 
über die Einmiſchung der deutſchen Regierung iw die 
elegenheiten der tſchechoflowaliſchen Republik heftig an. 
eordnete Bruner erklärte, daß ſich die tſchechiſ 

n innere deutſche Angelegenheiten einmiſche. Redner 
ſtellte feit, daß er eine Landkarte der Tſchechoſlowakei geſehen habe 
renze nur 8 Kilometer (0 von Berlin 


Weiter erklärte er, es wäre angebracht. da 
gierung ihre Aufmerkſamkeit den Verhandlungen 
zuwenden mochte. Die Deutſchen in Tschechien würden ſich an Irland 
ein Beiſpiel nehmen und bis zum Außerſten kämpfen. Zuletzt erklärte 
ſei nicht das Herz von Europa, 
Tſchechen jagen, ndern der Blinddarm Europas, deſſen Entzündung 
ſich einzig durch eine Operation oder durch völliges 


Verweis. Auf den tſchechiſchen 
große Erregung. 


das falſche Gerücht vom der Abreiſe 
des Exkaiſers aus der Schwe 


Wie das Reuterſche Bureau erfährt, hat die engliſche 
auf ihre Anfrage bei der ſchweizeriſchen Regierung die Auskunft er⸗ 
halten, daß Exkaiſer Karl ſtreng ö 
vahrſcheinlich fei, daß en ſeinen früheren Streich wiederholen werde. 
Budapeſt verbreiteten Gerüchte ſta 
ntereffe an dem 


Der deutſche Ab 


er, die Tſchechoſlowakei 


verurſachten dieſe Außerungen 


Die diesbezüglichen aus 2 e 
vahrſcheinlich aus monarchiſtiſchen Kreiſen, die ein 
Widerſtande gegen die Abtretung der weſtungariſchen 


über die angebliche Rückkehr König Karls ſchreibt 
der „Peſter Lloyd“, an zuſtändiger Stelle wiſſe man nichts von einer 
derartigen Abſicht geſchweige denn von einem beneits erfolgten Ein⸗ 
weifellos habe man es hier mit einem politiſchen 
die ungariſche Politik in den Augen der Entente 


en, wle gewiſſe Sreife 


Oeſterreich haben. 
Zu der Meldung 


treffen in Ungarn. 
Manöver zu lun. d 
zu diskreditieren trachte. 

„Szozot“ führt aus, es fei lehrreich, zu ſeh 
das Vertrauen, das Ungarn genieße, durch Ausſtreuung ſolcher Gerüchte 
zu ſchmälern trachten. > 

Spaniſche Zeitungen hemalige Kalſer Karl 
ſeinen Wohnſitz in Spanien nehmen wird, da die Schweizer 
Negierung von ihm das Verlaſſen des Gebietes vor Ende Auguſt 


berichten, daß der e 


fieht vor, daß die beiden Regierungen ſich über die außenpolitiſchen 
gragen hinſichtlich ihres öſtlichen Nachbarn verſtändigen werden. 

aut Artikel 3 ſoll eine Militärkonvention abgeſchloſſen 
werden. Der Vertrag gilt dem Artikel 5 zufolge für fünf Jahre, 
kann aber alle zwei Jahre mit ſechsmonatiger Friſt gekündigt 


werden. 

Artikel 6 iſt ſehr wichtig, weil er beſtimmt, daß keiner der 
beteiligten Staaten ohne vorherige Zuſtimmung des anderen ein 
Bündnis mit einem Dritten ſchließen darf, und weil 
einerſeits die polniſche Regierung erklärt, Kenntnis von den Ver⸗ 
trägen zu haben, die Rumänien mit anderen Mächten zur Siche⸗ 
rung der Verträge von Trianon und Neuilly geſchloſſen hat, ander⸗ 
52 die rumäniſche Regierung erklärt, von dem 

ündnis Polens mit Frankreich Kenntnis zu haben. 


Paris, 26. Juli. Aus Riga wird gemeldet. die Sowſetregierung Die beiden Schlußartikel enthalten ebenfalls die formalen 
habe beſchloſſen, die Schulden et en de — 2 als Beſtimmungen über die Mitteilung des Vertrages an den Völker 
letztes Mittel, um die zerſtörte Wirtſchaft wiederherzuſtellen. Hierdurch] bund und die Ratifizierung. 


wollen die Bolſchewiſten das ausländiſche Kapital für ihre 3 
Die amerikaniſche Paziſikflotte. 


nutzbar machen, fie ſtellen aber die Bedingung, daß Berzinfung und 
Haag, 27. Juli. Reuter meldet, der amerikaniſche Marine 


Tilgung nicht vor 1925 beginnen ſollen. 
Lenin nach England. 8 N 5 

: l miniſter Denby habe die Konzentration der amerikaniſcher 
Warſchan, 29. Juli. „Daily News. bringen die fenfatiomelle Flotte, fomeit fie mit El betrieben wird, im Stillen 
Nachricht, daß Lenin in Kürze in Begleitung Gorkis in London ein⸗ ze an angeordnet, den Befehl führt der Admiral Eberle. Dieſe 
treffen ſoll. Lenin iſt von engliſchen Agenten in Rußland zu dieſem Maßnahme wurde ſchon früher einmal gemeldet, aber dann wieder 
Schritt bewogen worden, die ihm zu verſtehen gegeben haben. daß dementiert. Es werden ſich dann die ſtärkſten und neueſten 
England bereit ſei, Rußland großzügige Hilfe in der drohenden] S chiffe der amerikaniſchen Flotte im Stillen Ozean be 
Hungerkataſtrophe zu leuten, wenn ſich Lenin ſeiner Diktatur entäußert finden. Soeben iſt die „Maryland“ in Dienſt geſtellt worden, die 
16⸗zöllige Geſchütze hat gegenüber den bisherigen 14⸗zölli⸗ 


und eine mäßige Politik zu führen beginnt. 
Trotzki Ernährungsdiktator. ſchweren Geſchützen der amerikaniſchen Flotte. Die Geſchütze 
ind in vier Türmen untergebracht. Ein weiteres Schiff des 


an, 29. Juli. Trotzki wurde zum Ernährungsdiktator in n un 
2 2 * ! en i gleichen Typs, die „California“, wird demnächſt ebenfalls in den 


Barf 
Rußland ernannt. 1 nn Se ce rn 16 Sl 
un n enſt geite nn wir rika im Stillen Ozean iffe 
Die große 5 9 mit 16⸗zölligen Geſchützen, darunter zwei neue Dreadnoughts, und 


Die Com erun jetzt endlich ein, die Hungers⸗ mit N eue Vreadt a 
not im Holgageble Bei get März und 2 ſeit Winters estaiehlette haben mit 14-3ölligen Geſchützen in feiner dortigen 
Seim. 


Sitzung vom 28. Juli. 
Warſchau. 29. Juli. (PA.) 

Vor der Tagesordnung ergriff Abg. Reger in der Frage des 
Vertrages zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowaket, in der Angelegen⸗ 
heit des Bürgerrechts und der damit zuſammenhängenden Rechte das 
worden. Gefallenes Vieh und wird gierig verſchluckt. Der Wort. Er war dagegen, daß dieſe Angelegenheit dem Außenausſchuß 
kleinſte Biſſen Brot ift unerreichbar, eine Miſchung don Wurzel ⸗ obne erſte Leſung überwieſen würde und ſtellte einen Dringlichkeits⸗ 
mehl, gemahlenen Viehknochen und Lehm bildet den Wer antrag we der Wahl einer Sonderkommiſſion zur Prüfung dei 
kann, flieht. Wohin das Auge reicht, ſieht man gefallene ſter⸗ Tätigkeit der internationalen Kommiſſion zur Feſtſetzung der 
bende Menſchen. Die Maſſenflucht ift jo allgemein, jeder Ber» far Teſchen-Schleſien und zur Prüfung des volniſch. 
ſuch, hemmend einzugreifen, wirkungslos bleib, In Moskau icchechiſchen. Vertrages, der in. Prag am, 29. November 


vorigen Jahres geſchloſſen wurde. Trotzdem wurde der Antrag der 
r Aae e ee, DIE Brutii Auslands kommiſſion überwieſen, und gleichzeitig wurde ein Vertrag 
Kriegszuſtaud. 


beſprochen. welcher nach Anſicht des Redners vollkommen überflüſſig 

ıft. Nach Abſendung des Geſetzes in erſter Leſung über die Bevoll⸗ 

Wüna, 28. Jull. (Pa.) Aus Minsk wird berichtet: Am mächtigung des Minifterrates, die Statuten der Kreditinſtitutionen zu 
Grenzſtreifen und in Weißrußland hat die Somjetregierung den 

Kriegszuſtand erklärt. Le vom Sal ſammeln die Getreide 


Genalt durch Waffen verhindert, damit dieſe Menſchenmaſſen 
Rußland nicht überſchwemmen. Daß die inländiſche Lage nicht 
ernſter bedroht iſt, ſagte er noch, wird dadurch bewieſen, daß Lenin 
in Kürze eine Auslandsreiſe zu unternehmen gedenkt. 

Reval, 28. Juli. (Tel.⸗Un.) Aus Moskau wird gemeldet, daß 
infolge der großen Unruhen der Belagerungszuſtand in Moskau 
proklamiert worden iſt. 

London, 28. Juli. (PAT.) Hoover ſtiftete im Namen der 
amerikaniſchen Zeitungskommiſſion Bekleidung und Lebensmittel 
für eine Million Kinder und Kranke in Rußland, die von der 
Hungerkataſtrophe bedroht ſind. 


Die Towjet erkennen die Schulden der Zaren ⸗ 
regierung an. 


ändern und des Geſetzes über Aenderung des Art. 1178 (des Aerzte⸗ 
vorräte und nehmen das Getreide vom m. Der Eiſenbahnverkehr 
wurde aufgehalten, wie man ſagt, mit Rückſicht auf die Verſetzung 
größerer ungen des Diten 8 5 


Das Wort nahm e Stec zkowski. Der Minifter 
Nußland und die Aalaudsinſeln. 


begründete in feine Rede die Notwendigkeit der Sparſamkeit. 
Darauf legte er den Voranſchlag für das Jahr 1921 vor. Zur Deckung 
des Defzits find etliche Sreditoperationen in Vorbereitung, aus denen 
im laufenden Halbjahr gegen 25 Milliarden fließen ſollen. Zu dieſen 
Operationen gehören vor allem das Vorgehen in der Ausbeutung der 
weißruſſiſchen Wildnis, weiter ein Vorſchußkredit für amerikaniſche 
Ueberweiſungen, dann einen Kredit für neutrale Banken. Außerdem gal 
das Finanzminiſterium eine weitere Serie von Schatzſcheinen im Betra 
von 5 Milliarden Mark heraus, die alle in Umlauf geſetzt find, 
Falle einer Bevollmächtigung durch den Sejm zur Heraus- 
gabe einer dritten Serie können noch drei Milliarden lokaliſiert 
werden. Mit dem Augenblick, wo verſchiedene politiſche Auf⸗ 
aben gelöſt find, werden wir zur Emiſſion einer inneren Anleihe 
ſcbreiben. Dieſe Anleihe wird nach einer Slufe berechnet, die der heutigen 
Marklage des Innenmarkts wie auch der der Auslandsmärkte entſpricht 
und außerdem mit großen Privilegien bezüglich der Steuer ausgeſtattet 
iſt. Das Wichtigſte jedoch find die Garantien bezüglich der Abzahlung 
des Kapitals im Verhältnis zur Dollarvaluta. Die Bedeutung dieſer 
Anleihe kann man ſchätzen, ohne daß man der Beihrintungsmöglichteit 
mit der gleichzeutigen Zwangsanleihe auf 5 Milliarden Mark, was 
zuſammen mit dem Einfluß der Schatzſcheine und der vorherigen 
Kredittransaltionen 38 Milliarden ergibt, vorgreiſt. 
an muß ſich jedoch darüber klar ſein daß die genannten 
Operalionen nur ein augenblicklicher Ausweg aus der ſchwierigen Lage 
ſind. Die Geſundung unſerer Finanzlage wird ein⸗ 
treten, wenn wir mit eiſerner Konſequenz das 
Programm in die Tat umſetzen, was ſich auf eine Redu⸗ 
rg Ausgaben und eine Erhöhung der Einnahmen fo ftügt 
aß gewöhnliche Budget im Gleichgewicht bleibt. Gleichzeitig 
müſſen die außergewöhnlichen Ausgaben, alſo auch die Anlagekapitalien, 
eingeſchränkt de Und fo begannen wir vor allem eine 2 
der gewöhnlichen Ausgaben, eine Verringerung des Perſonaletats fa 
in allen Oberſten Behörden und in den ihnen unkerſtellten Amtern 
Vor allem wurde die Staatspolizei um 15% im Perſonal und un 
30% in lokalen Kommandanturen eingeſchränkt. Das Heer, das ſich im 


ier 
der Galanbs eln fordert und für ſich das 8 in einer 
eventuellen 3 welche die Neutralität 
Tſchitſcherin erklärt. daß die ruſſiſche Regierung das t hat. an 
den internationalen Beratungen teilzunehmen. welche den rechtlichen 
Standpunkt der Aalandsinſeln betreffen. 


Die Vorgänge in der rumäniſchen Kammer. 


— 8 
To 


u 
on 
klärung ab: Die gegenwärtige Haltung der liberalen 
ie einiger anderer ien zwingt mich, 
zu kündigen. Die R erung iſt entjeloffen, ie geſamte finan⸗ 
aller Regierungen, die ſeit dem ale 1914 an der Macht 
waren, einer Überprü 3 iehen RATE 
i re 


EA 


ſendet werden ſoll. a 

Dieſer Antrag wurde unter lebhafter Zuſtimmung ange ⸗ 
nommen. 

Finangminiſter Titulescu brachte eine Immunitätsvorlage 
ein. In ſeiner Rede, mit der er die Vorlage motivierte, erklärte 
er unter anderem, daß Rumänien wegen der Konferenz von 
Spaa erbittert ſei. Rumänien finde es für äußerſt graba- 
minös, wie es dort von den Verbündeten behandelt wurde. Die 
Verbündeten hätten in dieſer Konferenz nur mit Deutſchland ver ⸗ 
handelt und die Bevollmächtigten Rumäniens und der 
übrigen kleinen Staaten mußten vor der Türe warten, bis 
man ihnen ein gnädiges Ohr lieh. 

Der Abgeordnete Rudolf Brandſch proteſtierte im Namen 
der n die Agrarreform, weshalb er vom 
Präſidenten zurückgewieſen wurde. 

Jene Abgeordneten, die an dem Exodus teilgenommen haben, 
wurden aufgefordert, ihr rr ae entſchuldigen. 
widrigenfalls ſie ihrer Mandate verluſtig erklärt und 
in ihren Bezirken Neuwahlen ausgeſchrieben werden würden. Man 

laubt, daß auch die Vertreter der nationalen Minder ⸗ 
beiten die Kammer verlaſſen werden. 


das Statut der „Kleinen Entente“ 


Wien, 27, Juli. Der Bündnisvertrag iſchen Jugo ; 
flawien und Rumänen wird jetzt veröffentlicht J. 

hält in Artikel 1 die Verpflichtung zur gegenſeitigen Hilfe⸗ 
leiſrung im Falle eines nicht provozierten An ⸗ tränken 
dee von Ungarn oder Bulgarien, der die Verletzung der 


Fonds der Selbſtverwaltung vor, welche die Ueberweiſung gewiſſen 
Iffentlich'r Gaben an 700 Seldſtoerwaltung als Ziel haben. bie den 


riedensverträge von Trianon und Neuilly au Zwecke hätte. Zur 
usführung dieſes Einvernehmens iſt in Artikel 2 eine Militär⸗ 
konbent:on zwiſchen den beiden Staaten vorgeiehen. er 8 
verpflichten ſich die beiden Vertragsparteien, ohne vorheriges Ein» 
vernehmen kein Bündnis mit einer dritten Macht zu —— 
er n — daß die 1 5 = — au — Min 
politiſcher gen gegenüber Ungarn und Bulgarien gemeinſam 
vorgehen wollen. In Artikel 5 wird die Gültigkeit des Ver ⸗ 
trages auf zwei Jahre feſtgeſetzt, nach Ablauf nochftommiſſten über das Beniionsgejeg der Staatsbe⸗ 
eine ſechsmonatſge Kündigungsfriſt läuft. Artikel 6 und 7 ent-amten vor. Es wurde eine Eniſchliezung angenommen, die die 
halten die formalen Beſtimmungen über die Mitteilung des Ver ⸗ Reg 5 
trages an den Völkerbund und die Ratifikation. 
Dieſer Vertrag kann im allgemeinen als Statut der R 
„Kleinen Entente“ überhaupt bezeichnet werden, da er 
gleichlautend auch zwiſchen der Tſchechoflowakei und Rumänien 


rhöhen ſich von einer Milliarde auf drei. Abg. Pfarrer Lubelski 
zemerkt, daß das Geſetz die geiſtlichen Penſionäre übergeht und 
wünſcht eine entſprechende Verbeſſerung. Der Vizeminiſter für Finanzen 
Rybarski: Nach der Verfaſſung können keine Ausgaben ohne 
Deckung beſchloſſen werden. Es wurde der Anderungsant des Abg. 
Rajca zu Art. 16, der Anderungsantrag des Pfarrers ubelsti 
und alle anderen Beſchlüſſe angenommen. Das Geſetz wurde in zweiter 
und dritter Leſung zuſammen mit den ſtiliſtiſchen Verbeſſerungen des 
Berichterſtatters angenommen. 

Abg. Opal a wünſcht ein Geſetz, welches die Strafen für Schleich⸗ 
handel erhöht. Einen zweiten Dringlichkeitsantrag in dieſer Angelegen⸗ 
heit legt Pfarrer Lutoſlawski vor. Dieſer Antrag fordert die 
Regierung auf, aus dem Geſetz über die Belohnungen für die Aufdeckung 
von Schleichhandel, weiter von dem Geſetz über den Warenaustausch mit 
dem Auslande und über die Brugg am, des Kriegswuchers Nutzen zu 
ziehen. Die Dringlichkeit beider Anträge wurde angenommen. Der 
Rechtsausſchuß wird morgen früh darüber beraten. Außerdem wurde 
an den Auslandsausſchuß ein Dringlichkeitsantrag des Nationalen 
Volts verbandes wieſen über den Schutz Polens vor über⸗ 
müßigem Zufluß fremder Bürger feindlicher Staaten. Nächſte Sitzung 
morgen 11 Uhr vormittags. ö 


Republik Volen. 


+ Bom Finanzminiſterium. „Monitor Polski“ bringt den 
Druck einer Verordnung des Finanzminiſters und des Miniſters 
des ehem. preuß. Teilgebiets über die Beſchränkun ß des 
Devifenumlaufes und der ausländiſchen Valu 

+ Der Streik in der Textilinduſtrie. Der ſeit etwa zwei 


nicht mehr als 20 Prozent Lohnerhöhung bewilligen wollen, mit 
der ündung, daß die Textilinduſtrie — 
— önne, die durch die von den Arbeitern geforderte Erhöhung 
en n würden. Eine Kriſe der Textilinduſtrie wäre unverm 
lich und der Auslandsmarkt würde für Polen völlig als Abſa 
gebiet ausſcheiden. Bei den letzten Verhandlungen ging es inſo⸗ 
fern einen Schritt vorwärts, als die Arbeiter ihre erite Forderung 
auf 120prozentige Lohnerhöhung zurückzogen und vorſchlugen, die 
Induſtriellen folten die Zohnerhöhu ng unter Berückſichtigung der 
gegenwärtigen Konjunktur und der wirklichen Unterhaltskoſten der 
Arbeiterfamilien bei der ſtändigen Preisſteigerung feſtſetzen. 
Borſchlag wurde von den Induſtriellen grundſätzlich angenommen. 
Bezüglich konkreter Bedingungen behielten ſich beide Parteien ihre 
Handlungsfreiheit vor. Am heutigen Mittwoch werden die Ver · 
dandlungen fortgeſetzt. 

Der Warſchauer Gasarbeiterſtreik iſt geſtern beendet 
worden. Die Arbeiter nahmen die Arbeit wieder auf. 

Am Mittwoch beſchloſſen die ſtädtiſchen Beamten in 
in einer Verſammlung, die von dem Vorſtand der Städtiſchen Ar⸗ 
beiterverbände zuſammenberufen worden war, mit den Verbänden 
der ſtädtiſchen Arbeiter der Poln. Soz. Partei zuſammenzugehen, 
der vor kurzem ſich mit dem kommuniſtiſchen Arbeiterverband zu⸗ 
ſammengeſchloſſen hat. Das Ergebnis dieſer neuen iſt 
die Erklärung des Streiks der ſtädtiſchen Beamten. 

Der Streik in der Lodzer Textilinduſtrie nähert ſich dem Ende. 
Die Fabrikanten fangen an, fi nachgiebig 85 zeigen, jedoch nicht 
in den Punkten, die die Arbeiter fordern. iderſeits n ſich 
Bestrebungen, eine Liquidierung des Konfliktes auf dem K 
an Mense fanden in Sey Pensib⸗ Bf ſtöße aoifch 

m en ammen zwiſchen 
den Sicherheitsorganen und der Streikmenge ſtatt. Es ſoll eine 
Anzahl VBerwundeter auf beiden Seiten gegeben haben. 21 
— —— 


Deutſches Reich. 


ver einem Linksputſch. Der Polizeipräſtdent von Breslau 
beſtãtigt die von der TU. meiden: Bee ae V. tung 
des angeblichen Goldwarenhändlers Fix und deſſen Ausſager 
über einen lanten Linksputſch mit her ns 


zöſiſcher Unterſtützung an Geld und Waffen. Ein Kommuni 

ſich als Gold⸗ und emen e aus Düffel N. 

5 1 . —.— benschu — 
en zum 9 er nun un f 

worden ſei, daß aber an ſeiner Stele zahlloſe Han Tee 


Ausbreitung bzw. dem Siege 
baben ſollen, antwortete er: Frankreich habe ein ſehr großes Inter⸗ 
En ben, eine neue Erſchütterung in Deutſchland herbeizu 
da be gegen Frankreich infolge der oberſchleſiſchen änge 
ufm. bedenklich geſtiegen ſei und die Reaktion ſehr ge⸗ 
wonnen habe. Dieſe zu bekämpfen, daran ſei fran n Krei⸗ 
ſen ſehr gelegen. Der Herd der neuen Organiſation für einen 
neuen Linksputſch befindet ſich im beſetzten Rheinland. Die Bor 
bereitungen werden ſehr eifrig betrieben. N 
Entbülaus der franzüſiſchen Manöver zur Loglöſang bes 
Saargebieted. Die Fraktion der Deutſchnationalen Volkspartei hat 
folgende Anfrage im Reichstage eingebracht: Im „Berliner Tage⸗ 
Hatt. (Nr. 330) iſt die Behauptung erhoben worden, daß die 
Schaffung eines beſonderen Saargebietes unter Loslöſung vom 
Reichs körper durch den 18 ee Friedensvertrag auf Grund einer 
Adreſſe m jei, bie Angliederung des Saargebietes an 
Frankreich fordert und 150 000 ſaarländiſche Unterſchriften ge 


hat, aber in ihrem ganzen Umfange gefälſcht geweſen ſei. Die 1 


Behauptung des „Berliner Tageblattes“ gründet ſich auf Au 

rungen des franzöſiſchen Najors Richert, des Leiters 2 — 

zöſiſchen Propaganda im Saargebiet. Sind der Reichsregierung 

dieſe Außerungen bekannt! Gedenkt ſie für deren authentiſche 

pe zu 1 1 u 0 BR Zah zu nehmen, bie — — 
argebiet betre eſtim des 

von Verſailles zu verlangen? f a Vertrages 


Vom Bauernverein. 


Der Bauernverein Samter und Umgegend hielt am 1 
in Bährs Lokal in Samter ſeine erſte 8 ee 
ab, die recht gut beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Forbrich, 
nam. Be die Sitzung un. egrüßte bie 
ebigung mehrerer wichtiger Tagesfragen und 
leſung des 3 Eipungsberh 125 wurde Neu + 


Kafienwartes für den nach Deutſchland verzogenen Geſchäftsführer 


Herrn Polatſchek geſchritten. Die Wahl fiel einſtimmi 
jetzigen 6 Abe des Ein und ed a 1. 


der die Wahl annahm. Darauf hielt Herr Haupigeſchäftsführer heiß 


Kraft vom Hauptverein Poſen einen längeren Vortrag über di 
Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes aller deutſchen wirt in 
Polen. Mit Haren, allgemein verſtändlichen Worten ſchilderte der 
Redner die durch die Umwälzung hervorgerufene Umwandlung im 
Vereinsweſen der deutſchen Minderheiten in Polen. Den Grund⸗ 
pfeiler unſeres Staates, jo führte der Redner aus. bildet die Land⸗ 
wirtſchaft. Sie vor allem wird dazu berufen ſein, dem jungen Staat 
beim Aufbau behilflich zu ſein und ihn lebensfähig zu geſtalten. 
Damit nun die Intereſſen des Einzelnen gewahrt bleiben und die 
berechtigten Wünſche der deutſchen Minderheiten an geeigneter 
Stelle zum Ausdruck gebracht werden können, iſt ein enges Zur 
ſammenarbeiten aller deutſchen Landwirte, groß wie klein, unbe⸗ 
dingt erforderlich. Leider muß hervorgehoben werden — und in 


ser Ausſprache kam dies * deutlich zum Ausdruck —, daß hierfür 
erſtändnis vorhanden iſt. Nur durchſam 22. d. Mts. verſtorbenen Sanitätsrats Hr. Mangels⸗ 


och nicht das genügende 


enges Handinhandarbeiten kann poſitive Arbeit geleiſtet werden. 
Nachdem Herr Kraft noch eingehend über die Ziele des Haupt⸗ 
bauernvereins, ebenfalls über die Liquidierung und Optionsfrage 
berichtet hatte, richtete er am Schluß ſeiner Ausführungen einen 
warmen Appell an alle Anweſenden, zuſammenzuhalten zum Wohle 
des Ganzen. Die veränderten Satzungen wurden einſtimmig an⸗ 
genommen. Herr Kraft erntete den Beifall der Verſammlung. 
Herr Rittmeiſter Sondermann, Przyboröwka, berichtete über den 
Stand des Kreisbauernvereins Samter, der demnächſt in Ottorowo 
eine Sitzung abhalten will. Neu aufgenommen wurden die Herren 
Helmchen und Bähr in Samter und Beckmann, Sachſenhof. Die 


6wñ3,„ __. 0.2. 


Poſen, 29. Jult. 


Der Himmel will nicht! 
Seit Wochen ſchon lecht vom azurblauen Himmel das Tages 


geſtirn auf die unter der bedenklich hohen Temperatur ſeufzende 
Menſchheit, wie auf alle übrigen Lebeweſen hernieder. Alles 
ſeufzt und ſehnt Regen herbei; Regen, der die Menſchen vor dem 
Zerfließen in ihre Atome bewahrt; Regen, der das Vieh vor dem 
Verdürſten, und Bäume und Pflanzen vor dem Verdorren ſchützt. 
Hat doch der fortdauernde Regenmangel es bereits fertig gebracht, 
daß nicht nur das Futter auf dem Halme verdorrte, ſondern daß 
auch die Brunnen ſchon teilweiſe verſiegten, jo daß unſere Land⸗ 
wirte auch aus dem letzteren Grunde immer zahlreicher ſich ſchwe 


ten Herzens entſchließen müſſen, ihr Vieh entweder ſelbſt abzu⸗ 
ſchlachten oder in bereingeiten Fällen zu verkaufen. Aber alles 
Seufzen nach Regen iſt zwecklos, der Himmel bleibt hart. Wohl 
überzieht er ſich hin und wieder mit regenverheißendem Gewölt, 
aber da ſetzt plötzlich. zunächſt erit mit einem leiſen Zephyrgeflüſter 
beginnend, in wenigen Minuten aber ſchon zum ſtärkſten Fortiſſimo 
übergehend, ein Sturm ein, der das ſchwarze Gewölk zerſtreut und 
uns den Anblick des lachendſten Sonnenſcheins wieder bereitet, Hin 
und wieder follen in den letzten Tagen 10—15 Regentropfen die 
Mutter Erde berührt haben. Geſtern abend nun zog ſich ein Regen 
verkündendes Gewitter über unſerer Stadt zuſammen, alles atmete 


auf, denn man glaubte 1000 gegen 1 wetten zu können, daß nun der Dr. 
Himmel ſeine Schleuſen zu einer ergiebigen naſſen Spende öffnen 
würde. Und tatſächlich hat es auch geregnet, gegen Mitternacht ſogar 
noch einmal, aber es war wie ein Tropfen auf den heißen Stein; 
man glaubte es, während des Regens förmlich ziſchen zu hören. Heute 
früh hatten wir wieder den üblichen lachenden Sonnenſchein, und um 
6 Uhr zeigte das Thermometer bereits 20° Celſ.] Wie foll das enden ? 


Man wird denen zuſtimmen müſſen, die uns heute bereits eine Kata⸗ 


ſtrophe in der Lebensmittelverſorgung vorausſagen. Daß bei der 


Fortdauer der Dürre unſere ganze Kartoffelernte ſchwer gefährdet ist, 
da unter den jetzigen Umſtänden die Kartoffeln überhaupt nicht an⸗ 
ſetzen. iſt ſogar jedem Laien klar. Und was das allerſchlimmſle iſt. 
dieſer Regenmangel beschränkt ſich nicht etwa auf unfere engere Heimat 


allein, ſondern auf ganz Polen und nach unſeren zuverläſſigen In⸗ — 


formationen auch auf Deutſchland uſw. hb. 
Selbſtſchutz gegen den freien Handel. 
Der Staroſt des Kreiſes Inowroc law veröffentlichte 


Fall eintreten, daß unſer Getreide in andere Gebiete ausgeführt 
und von dort nach Berechnung der Transportkoſten und eines 
wucheriſchen Gewinnes wieder an uns verkauft wird. Ich erachte 


örtlichen Firmen verkaufen, die dafür ** daß ſie es nicht zu 


ecken benutzen werden. Dieſe Firmen ſind vor⸗ 


züglich organifiert, verfügen über die notwendigen Mittel und wer⸗ 


ohe 8a verdächtiges Betrage en, 

7 — e ee hrer Ceriunfb und der Je 

Auf alle Fälle . es die eigene Vorſicht des Verkaufenden, 
n 


it Getreide den Behörden Meldung zu erſtatten. 


daß er von unbekannten Perſonen Legitimationen und amtliche 
Genehmigungen zum Handeln mit Getreide verlangt. N 
# Gegen Bram ec, In letzter Zeit find wiederholt Ge⸗ 
treidebrände vorgekommen, die durch 18 ＋ AA ver⸗ 
urfacht wurden. Das Eiſenbahnbetriebsamt in Inowrockaw macht 
die Landwirte darauf aufmerkſam, daß abgemähtes Getrelde in einer 
8 von mindeſtens 38 Metern vom Bahngleiſe legen muß, 
d daß in der 8 des Bahngleiſes befindliche Stoppelf ſofort 
eackert werden müſſen, da andernfalls die Bahn für Schäden nicht 


dorf unter zahlreichſtem Geleit der ſtädtiſchen und ländlichen Be⸗ 
völkerung aller Klaſſen. Man bemerkte u. a. den Bürgermeifter 
nebſt zahlreichen Stadtverordneten, Oberamtmann Buſch⸗Glogowi⸗ 
niec, Landrat a. D. Naumann⸗Suchorencz, Graf Bredow-Eckardts⸗ 
felde, die Direktoren Urnemann und Weiſe. Oberamtmann Kunkel 
Roſtrzembowo. Die Arzteſchaft war vertreten durch die Herren 
Dr. Seele und Meißner in Erin, Sanitätsrat Dr. Zietak, Kreis- 
arzt in Schubin, und Geheimart Brunk und Sanitätsrat Lampe 
aus Bromberg. Die Grabrede feierte den Heimgegangenen als den 
allseitig und allſeitig hilfsbereiten Arzt. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 29. Juli 28. Jul, 

4% Poſener Pfandbriefe (alte) —.— —.— 
39 7 „Buchſt. A u. B — — —.— 
3% „ „ ohne Buchſt —.— — 
4295 Pr „ Buchſt. C —.— — 
4% > „Buchſt. Ou. E —.— — 
1% * * (neue) * 8 9 
4 „ (ueue) mit poln. Stempel —.— —.— 
4% Pof. Pfandbrieſe. —.— —.— 
4% Poſ. Provinzialobligationen“ — — 
3% Poſener Prov.⸗Pfandbrieſe —.— — — 
51% Obl. Cegiels tl. —— —.— 
6% Schuldſcheine der Bank Kredyt. 

Hipot. — K Ligen —— en 
Bank Zwigzku I—VII em. ungeſt.) —.— — 
Bank Zwiazku VIII em. (ungeſt.) 260 + A —.— 
Bank Zwiazku IX em. (ungeſt.) | 250 +A 250 + A 
Bank Handiowy, Poznan I—VII 340 -N 340 N 

— ” VIII. N 340 -N 
Bank Handlowy. Warſzawa A —.— —.— 
Bank Dysk., Bydg.⸗Gdansk I—IV —.— ee 
Kwileeki, Potocki i Ska. 9 0 4 „ a wg 2 
Bank Biemian .. 2... 690 +A —.— 
Senn — —.— 
N. Barclkowski I- IV em.. 21e N 4210 + 
R. Barcikowski V em. 175 ＋4 —.— 
Centrala Sko 2.0. — — 650 ＋ N 
De 540 + u ge 

8 Be 535 

a: ee 1 eee 78 375 N 
Pozu. Spölla Drzewna —— Er 
C. ig I-III mmm. —.— 420 +N 
C. IV em. . 390 N 400 ＋A 
Cegielski I-VI em. 260 +A 265 A 
—— 4 — e eee 265 ＋ A 

1 n owa 2 ** en — 
A arie nheieee ti r —— 

Inoſſizielle Kurſe: 
44% poln. Pfandbriefe — pe 
4%%, poln. Pfandbriefe (abgeſt.) —.— — 
Bank Centralny I— III. — A 


Bank Poznauski l. m. 210 N —.— 
nk Przemystow ew. 265—260 -+ A 270-280-275 + N 


— — — 


Polski Bank Komiſowy II. Em 


Bank Zjednoczengaa .. —.— —.— 
urtownia Drogeryjna(o. Bezugsr)] 200 A 220 ＋ A 
rnia Chemiczna . 260 ＋ A 265 
Wyroby Gere Re — 170 ＋ N 

Drzewo Wron tt. —.— — 
eee 320 ＋ N 600 ＋EN 
Arcona Er r — 
Brzes ki Auto ertl Kupon N — — 
Wagon Oſtrobbo 165 +A 170 +N 
Wytwornia Maſzyn Miynskich — 8 
Seren Biktorius . 3 2929 360— ＋A 360 + 
„„ + 41 +A 
„ 210 ＋N 200 +N 
Sarmalia % . .. 4 420 + 430 —A 1 
eee n 8 
om Ko end.. 2 + Ku 
r — ae 345 + 
Centrala Rolnik w —— —.— 
Papiernia, Bydgoſ gez 250 EN —.— 
„ EP N —.— 
urt. Spolek Spoꝛoweow * ap — 
ierakowskie Kopalnie Wogla “ — —.— 
e ee —— — 
Lloyd lelkopol ee... a. — 
gez. Gegieln. Aug. Grad. —.— 
neum ate. . 460 ＋ N 160 ＋ N 


Berliner Börſenbericht 
vom 28. Juli. 
Dis konto⸗Nomm.-Antelle. 263.50 


3% % Bol. Pfandbrieſe —. 
Orenſtein u. Koppel. 640.— Auszahlung Warſchan . 3.76 
n Maſchinen 454.50 Polniſche Noten 3.95 

hö niir . 880.— Kries noten 9.50 
ene ar .. 29ꝙ „ 81% 
MIT a che Pfund . . 290.— 
Scheidemandel . . 740.— ur ARD— 
31,% Poln. Pfandbriefe . 13 v7 er Franken . . 1822. 


4% Pof. Pfandbrieſe . 
Amtliche Notierungen der Getreidebörſe (ni Ibo to ve] 


in Poſen vom 29. Juli 1921. 
(Die Preiſe verſtehen ſich für ul, er ſofortiger Lieferung.) 
— 9 Wollgra —.— 


52 * . Mi wertvollen Diebesbente erwiſcht wurden vorgeſtern rn 0 5 2 
drei Diebe, namens Anton Koperski aus Poſen, Joſef Bersti man 7 > . 25 Keine 2093 
aus Wronke und Michal Rutkow eki aus Kaliſch. die nachts in der Roggen. . 270029008100 e tkle . ot) 
Gerberei der Gentrala Stor in Glowno 185 gegerbte Ziegen- und | Wintergerite . 220028002600 | getr, Jutterruben . ——. 
www Tc 
a e un tehli PETER we 2 nn 00 
(ae a 5 chließlich nach Wronke — N ea 2 Zuckerſchnitzel mas 1 
Ein jugendlicher Taſchendleb, der 16jährige Boles le Rh age 8 — 
1 zn 4 1 SIWEN. 10 — 8 5 ee — 16 Ei rar rühtartoffeln 1 
3 me die Handtaſche öffnete und dara n eſtroh 
über „ ſtahl. Er wurde in Hinter hchungetaft — . hr 1 | Leeb, Bee fee 
& Eine teure „Zugabe“. Geſtern kamen zwei „Herren“ in Bes Leinſamen 4 F 3 5 — Er ommer- en 
gleitung einer „Dame“ in ein Goldwarengeſchäft der Oberſtadt und] Winterraps . 42004400 — 4600[ —— 
erſtanden eine wertvolle Krawattennadel. Die drei müſſen ſehr in] Rübſen . ——®) 7 „gepr. —.—. 
Gedanken- geweſen fein, denn fie haben „verfehemilich“ einen mit Gelber Klee — Heu, loſe . u 
Rubinen beſetzten Brillantring im Werte von 180 000 Mk. mitgehen — 2860 D au Wie 28 2 


en. 
x Taſchendiebſtähle. Einem Herrn wurde geſtexn vormitta 
beim Verlaſſen des Hauptbahnhofs eine Vrleſtoſche mit 10 000 5 
polniſchem, 100 M. deutſchem Gelde und Ausweispapiere auf den 
Namen Henryk Landau aus Krakau geſtohlen. — Auf der Linie 1 der 
überfüllten Straßenbahn wurde geſtern nachmittag nach 2 Uhr am 
Plac Wölnosei (früher Wilhelmsplatz) eine Brleſtaſche mit 10 300 M. 
Inhalt und Auswelspapteren im Gedränge geſtohlen. — Endlich wurde 
geſtern vormittag einem Herrn eine Brieſtaſche mit 35 000 M. au 
dem Hauptpoſtamt geſtohlen. i 


& Polizeibericht. Feſtigenommen wurgen eine Berfon wegen 


ſchweren, 4 wegen e und 2 wegen Taſchendiebſtahls. Mi 


wegen Hehlerei, eine wegen 
lichen Umhertreibens. 


* Grin, 25. Juli. Hier erfolgte heute die Beiſetzung des 


ettelns, 10 Frauenzimmer wegen lieder⸗ 


Roggenkleie . . . 1800-2000] „ gepreßß . —.— 
) Ohne Handel. 7 enden: — 7 


Poſener Viehmarkt vom 29. Juli 1921. 
Es wurden gezahlt le 7. tamm: 
. en 1. 


I. Ninder: A. orte 4200—4500 M., II. Sort 
3400-3700 M., III. orte 3000 M. B. Bullen I. wie 


f 4200—4500 M., II. Sorte 3400-3700 M., III. Sorte 3000 M. 


C. Färſen und Kühe I. Sorte 4200 —4500 M., II. Sorte 3400 — 3700 M., 
III. Sorte 3000 M. für Lebendgewicht. D. Kälber: 1. Sorte 
6000 M., II. Sorte — M. für vebendgewicht. 
II. Schweine: 1. Sorte 12 000 —12 500 M., II. Sorie 11 000 

bis 11 500 M., III. Sorte 9500—10 500 M. für Lebendgewicht. 

Der Auftrieb betrug: 42 Rinder, 30 Kälber, 5 Schaſe. 10 Ziegen 
250 Schweine, 580 Ferkel, 3500 —4000 M. das Paar, Ninder nich 
ausverkauft. — Tendenz: ruhig - 


* 


bi 


Soßal u. Provinzialzeitung. 


Poſen, 29. Juli. 


Abermalige Erhöhung des Waſſerpreiſes. 

Das Kubikmeter Waſſer, deſſen Preis erſt in der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung vom 13. d. Mts. von 9 auf 15 M. erhöht worden 
iſt, koſtet nach einer Magiſtratsbekanntmachung vom 1. Auguſt d. Is. 
ab 19 M., und zwar, wie es in der betr. Bekanntmachung heißt 
„mit Rückſicht auf die Erhöhung der Arbeits löhne und der Kohlen⸗ 
preiſe.“ Der Waſſerpreis hat ſich mithin innerhalb eines Monats 
mehr als verdoppelt. Da die Stadtverordnetenverſammlung 
bekanntlich jetzt Ferien hat, ſo iſt die neue Erhöhung des Waſſerpreiſes 


ohne deren Zuſtimmung Folgt. a 


[4 

X Die Nachfrage nach Butter, die jetzt fo ſehr ſpärlich zu 
haben ift, iſt trotz des hohen Preiſes, den man dafür anzulegen bat, 
ſehr groß. Auf dem Wochenmarkt des Plac Sapiezynski (früher 
Sapiehaplatz) war heut der Anſturm auf die wenigen Butterverkäufer 
io ſtark, daß Polizeibeamte ſich wieder ins Mittel legen und den 
Verkauf übernehmen mußten. Das Pfund wurde mit 200 M. bezahlt. 

X Teurer Eintrittspreis! Das Vergnügen einer Beſichtigung 
des Zoologiſchen Gartens mit dem gleichzeitigen Genuſſe 
eines Konzerts muß man jetzt ſehr teuer bezahlen; es koſtet für eine 
erwachſene Perſon Sonntags 30 M. 

X Spurlos verſchwunden ift geſtern aus ihrer Wohnung in der 
ul. Lazarska 50 die Eheirau Pelagia Andrzejſews ka. Sie 
wurde vor 3 Jahren vom Schlage gerührt. iſt infolgedeſſen auf der 


Mit Rüdficht auf die Erhöhung der Arbeitslöhne und 
der Kohlenpreiſe hat der Magiſtrat beſchloſſen. den Waſſer⸗ 
preis für 1 kbm auf 19.— Mark zu erhöhen. & 
Der neue Preis tritt vom 1. Auguſt 1921 in Kraft. 
Magifteat VII W. 
WodociagiMiejskie. 


KauleLändnirsc. J) rere W 


in muſterhaftem Zuſtande, un⸗ 
efähr 100 —500 Morgen mit 
hönem Garten. Vermittler 
ausgeſchloſſen. Offerten unt. 


* 


— Voſener Tageblalt. bag 


rechten Seite gelahmt und kann nicht ſprechen. Sie iſt 39 Jahre alt, 
1.65 Meter groß, hat blondes Haar und war bekleidet mit einer 
weißen mit roter Borte beſetzten Jacke, einem braunen Alpackakleid 
und dunklem. blaukariertem Tuch. 

X Eine fürſorgliche Mutter. Vor 6 Wochen haben ſich 
der jährige Sohn Alexander und der 5jährige Sohn Edward einer 
im Haufe ul. Stanislawa Karwowskiego 6 (früher Fichteſtr.) wohn⸗ 
haften Frau Marſa Polewacz aus der elterlichen Wohnung ent⸗ 
fernt, ohne bisher zurückgekehrt zu ſein. Erſt jetzt hat ſich die Mutter 
veranlaßt geſehen. der Polizei von dem Verſchwinden ihrer beiden 
Kinder Anzeige zu machen. Sie nimmt an, daß ſie ſich bei irgend 
einem Obſtpächter aufhalten. 


pm. Schrimm, 28. Zul Sonnabend. 23. ds. Mis. mittags 
1 Uhr vernichtete ein Großfeuer in Zabno (früher Hirſchwald, 
bei den Anſiedlern Krauſe und Sohn ſämtliche Wirt ⸗ 
ſchafsgebäude. Außer den Wohnhäuſern und dem größten Teil 
des lebenden Inventars konnte nichts gerettet werden. Faſt ſämt⸗ 
liche landwirtſchaftliche Maſchinen, ſowſe die eingebrachten Ernte⸗ 
vorräte wurden ein Raub der Flammen. Die Löſchungsarbeiten 
wurden faſt unmöglich gemacht infolge des empfindlichen Waſſer⸗ 
mangels und des heftigen Weſtwindes. Der Schaden iſt un⸗ 
geheuer groß. g 


wenigen 
ieh 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Schneidemühl, 26. Jult. In dem in der Nähe von Schneide ⸗ 
mühl gelegenen Dorf Haaſenberg brach heute in der Mittags | " 
ſtunde ein großes Feuer aus. Mit raſender Geſchwindigkeit 
griff es um ſich. Schon um zwei Uhr waren vier Gehöfte mit 10 
dazu gehörigen Stallungen und Scheunen vollſtändig vernichtet. ins⸗ 


ie belaunten a ee, 


ohnhaus 


in Berlin mit erſtklaſſigen 
Hypotheken ſofort zu verkauf. 
Evtl. Tauſch gegen gleiches 
Objekt in Poznan. Offerten 


hohen Preiſe f. ge- 


schuhe, Wäſche 
uſw. zahlt nur 


2 
W. Schmidt, 


a „Stan“ an Tow. Akc, 1 ko: *. t. A. J. i . 
Verordnun Reklama Polska, Poznan, er en 715 case e 72 
® Aleje Marcinkowskiego 6. VFW gu che zum Tauſch 

Der Sad Powiatowy (Landgericht) hat fol⸗ 1 Emre * . 
Kaufe ein Haus 5 Steintohlenteer ven bon 200 


gende Verfügung erlaſſen: Es wird dem Max 
Etter verboten, über das Inſtallationsge⸗ 
ſchäft Poſen, Görna Wilda 36, und ſeine 
Teile zu verfügen, ſofern es ſich nicht um Gegen⸗ 
ſtände handelt, die zum laufenden Verkauf be⸗ 
ſtimmt ſind, und zwar unter Androhung einer 
Arreſtſtrafe für jeden einzelnen Fall des Nicht⸗ 
einhaltens obigen Verbots. 

Deshalb warne ich vor Ankauf des Inſtalla⸗ 
tionsgeſchäfts und Werkſtatt ſamt Einrichtung, 
Görna Wilda 36. 


Klara Etter, geb. Stolska, 


ulica Skarbowa 5. 2236 
EEE III 


wer bei Chiffre ⸗Anzeige 


n 
innerhalb polens ſeine eingereichte 2 


Einſendu 


in gutem Zuſtande mit Ge⸗ 
ſchäftsräumen im Preiſe bis 
8 Millionen ſowie eine Villa 
mit ſchönem Garten für 
ungef. 2 Millionen. Offerten 
unter „Stan“ an Tow. Ak 
Reklama Polska, Aleje 
Mareinkowskiego 6. [% 682 


Getragene, bei. Sachen 


(Damen⸗ u. Herrenbekleidung) 
an Private preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Angebote u. T. 5. 
2207 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Poſener Shah iter. 


Ein polniſch⸗deutſcher und deutſch⸗polniſcher Wegweiſer 
in handlichem ſch·polniſch gweiſe 


vom Verlage: 


Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A, 


is 500 Morg,, Güter von ca. 
1200, 1600 u. 2600 Morg., 1 
Gut von ca. 5000 Morg. u. 1 
Begüterung von ca. 15 000 
Morg. Rückſprache oder An⸗ 
gebote mit genauen Angaben 
nicht vor dem 5. Auguſt, da 
auf Beſichtigungsreiſe in 
Deutſchland. [MT 3838 
Gutsbeſ. A. Pieper, Torun, 
Bydgoska 74. Teleph. 822. 


Ii 
Stellenangebote { 
u 


1 55 chene — wird 
r die hieſige Synagogen⸗ 
Gemeinde ein Die n 


Borbeter, Balkorah 


5 zum Dachanſtrich, 
Klebemaſſe, 
ach pappe, 

Dachpapp nägel 


offeriert [2230 
Gustay Ackermann, 


| Torun, f 
2 Mickie wicza s. Tel. 9 


C. 


Preis 11 Mark. 
u beziehen durch alle Buchhandlungen ſowie gegen und Schodjet 
Gate den 13, Mart eig Linferibfensung Bft . 


— 


können, werden bevor zugt. 
Gehalt bei freier Wohnung 
40 000 M. u. Nebeneinkomm. 


ſchwemmt und glichen großen Seen. 
Bäume entwurzelt und kleine Häuſer abgedeckt, Schaufenſter ein⸗ 
gedrückt und Schornſteine umgeriſſen. — In der Gegend zwiſchen 
Inſterburg und Wehlau, wo das Gewitter ſtundenlang mit furcht⸗ 
barer Heftigkeit gewütet hat, ſind verſchiedene Brände durch 
Blitz ſchlag entſtanden; auch iſt das auf den Feldern befindliche 
Getreide zum großen Teil vernichtet. 


Oberinſpektor Lampredt, Bialotoſch. ow. Miedzijchod 
2221 


geſamt etwa 15 Gebäude. Mit Mühe gelang es den Bewohnern, 
einen geringen Teil der Habe und des Mobiliars zu retten. Der 
Schaden geht in die Hunderttauſende. 
waren alle mit Stroh gedeckt. 
fünf Feuerwehren gelang es, die weitere Aus dehnung des Brandes 
zu verhüten. 

* Königsberg i. Pr., DS. Juli. 
ging geſtern über unſerer Stadt und deren weiterer Umgebung 
nieder und hat, wie zahlreiche aus der Provinz einlaufende 
Nachrichten beſagen, auch dort großen Schaden angerichtet. 
einem glühend heißen Vormittag bedeckte ſich der ſüdliche und weſt⸗ 
li Himmel mit tiefſchwarzen Wolken, die ſich gegen die zweite 
Nachmittagsſtunde in Form eines ſchweren Gewitters mit 
Wolkenbruch entluden. 
der plötzlich einſetzte, gepeitſcht, fegten die niederſtürzenden Waſſer⸗ 
maſſen, einem furchtbaren Schneeſturm vergleichbar, daher; in 


Die abgebrannten Häufer 
Den Anſtrengungen von mehr als 


Ein ſchweres Un wetten 


Nach 


Durch den orkanähnlichen Weſtſturm, 


Minuten waren die Straßen, in denen die Gullys die 


euren Waſſermaſſen nicht zu faſſen vermochten, fußhoch über⸗ 


Durch den Sturm wurden 


Verant wortlich: für Volttit. Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft: i. V. Dr. Fran, 
Buchta; für Lotal, und Provinzialzeitung: 
für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Dru und Verlag der Boſener Buch 
druckerei und Verlags anſtal: T. A., ämtlich in Poznan 


Rudolf Her brechts meyer: 


Prächtiger (2232 


Rauh bart, 


21. 3. 20 gewölft, ſchon teil 


uſw. iſt fofort zum Abbruch] weiſe Oberländer ⸗Dreſſin. 
wegen Krankheit d. Beſitzers 


zu verkaufen. (2216 J. Meiſtgebot abzugeben. B 
B.Wisniewsti, Chelmza. eiſtgebot abzugeben. Dom. 


ere Jadowniki, pow. Znin. 
Geſuchtl vereidete Kreistaxatoren 


zur Abſchätzung von ländlichen Grundſtücken. Meldungen 
erbeten an die ZJenkral - Buchſtelle des Oſtens, 
Bydgoszcz, Goethego 371. 12220 


Suche zum 1. 10, evtl. früher, einen erfahrenen, mit 
öſtlichen Verhältniſſen vertrauten, evang. ledigen 


erſten Beamten 


nat. Geſ., für mein 3000 Morgen großes Gut mit Vorwerk, 
der ſeine Fähigkeiten durch Lebenslauf und lückenloſe Zeug⸗ 
niffe nachweiſen kann. Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station ohne Wäſche erbeten an 2178 


Frau Nitergntsbeſitzer O. Pieſchel, 


Wielka Tymawa, p. Blei „ powiaf Grudziad 
(Gr. Thiemau, Sion Pieſſen, Ponmerellen 3 re 


S 1. R 
ent jungen Mann ae Fr 


® € eier 
Stat. und 

Waſche ohne 

; gegenſeitige 

rgütung. 

g £ eb. exb. 


Ve 
. Ang 


Molkerei 


mit kompletter Einrichtung, 
4 PS Benzolmotor, ledernen 
Treibriemen, Trans miſſton 


(Areis Birnbaum), Poſt Noſewo. 222 


Offerte fofort weiter be⸗ 


fördert haben will, den erſuchen 
wir, ME. 5.— für Porto dem 
Briefe gleichzeitig beizufügen 


be n . h nenn 
Verſteigerung. 


Sonnabend, den 30. Z., um 10 Uhr werde ich auf 
dem Platze der Speditiongfirma Hartwig in Poznan 


1gebrauchle Strohpreſſe (ee), 
1 gebrauchten ſcharigen Pflug 


ein Rad gebrochen), 
eſichtigung kann ½ Stunde 
5 12003 


gegen Meiſtgebot verfteigern. 
dor Beginn der Verſteigerung erfolgen. 


Auktionator Fr. Swiety, Grodzist, ul.Bukowska6t.Tel.9. 


® — 6 1754 Neben: 
2 42 N 1 1 
oder Soka cz, Regu⸗ 
lierung in Deutſchland, 
per jojort zu 
Ruufen gesucht. 


Vermittler ausgeſchloſſ. 

Biuro Rolniczo- O. 
Komisowo-Handlowe „ORS 

Poznan, Rom. Szymanskiego 101. Telefon 5258. 


Tischlerei 


Eilofferten an Direktor Kaldyk, 
Pocztowa 14/15. 


2238 
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111 „ „„ „„ „ smunnnanununnnunun 


Unsere Annoncen-Expedition 


nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 


Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A. 
POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 


Sefdäftsftelle des „Pofener Tageblatts” f Ribe 


faufe 


Se n in der Hand 

Ka meedhtfinben können und häuft Saiten eye) — ne se 
nden nen 00 en v. 

— — ſen Aufſchriften auf Der Sn abe, Fr öffentti. * Gehen 

un, in Geſchaften und Gaſtwirtſchaflen. 2 will 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


der⸗ 
oſen 


ſchen 


Schwierigkeiten befreit werden, mit denen der Aufenthalt hier und 


die Grlebigung ihrer Geicäfte im Bofen fr fie Verbunden I 
Gutsverw. Bkudhono bei Cheknza" erer, 
8 einjährige frühreife 
lerino Fleiſchſchafböcke 


zu verkaufen. 21 


Allpapier und 


Bapierabfälle 


N [1443 
Wielkopolska Papiernia, Bydgoszez, Gdafiska 19, 


jedes Quantum 


aneren Quark. 


Zahle die höchſten Tagespreife. Fäſſer ſtehen zur Verfügung. 


Poznanski Dom Handlow 


Import i Eksport artykulöw spoZywez 
4 n. 1 + 
Telephon 3553, 2228 


24 e 
Warszawska 11. 


dürchennachrichten. 


Kreuzkirche. Sonntag 
10: Gd. Greulich. — 11½¼: 
Kindergd. Derſelbe. 

a ‚Sonntag, 
4: Gd lich. 


reu 
St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonn⸗ 


abend, 6: Wochenſchluß⸗ 
gd. Haeniſch. — Sonntag, 
10: Gd. Haeniſch. — 11%: 
Kindergd. Haeniſch. — Mitt⸗ 
woch, 6: Bibelbeſprechung. 
Schneider. — Amts woche: 
Haeniſch. 

St. Paulikirche. Sonn ⸗ 
tag, 10: Gd. Staemmler. — 
Mittwoch, 8: Bibelſtunde. 
Stuhlmann. — Amtswoche: 
Stuhlmann. 

Ev. ⸗ luth. Kirche, Ulica 
Ogrodowa 6 (früher Garten⸗ 
ſtraße). Sonntag, 10%: 
Predigt. Jungermann. 
St. Lukas⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Pred. Büchner. — 
12: Kgd. Büchner. — Mitt» 
woch, 6: Bibelſtd. Büchner. 

Chriſtus⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Gd. Rohde. — 


ch, 
Poznan, 


Montag, 5: Verſammlung 
der Frauenhilfe im Gemeinde ⸗ 
haus. — Freitag, 8: Bibel⸗ 
ſtd. im Gemeindehaus. Rhode. 
— Am Mittwoch fällt die Ver⸗ 
ſammlung des Jungfrauen⸗ 
vereins aus. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Gd. Brummack. — 
11½: Kindergd. Der. — 
Freitag, 6: Bibelftunde, 
Brummack. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
anftalt, Sonnabend, 8: 
Wochenſchlußgd. Sarowy. — 
Sonntag, 10: Gottesdſt. 
Sarowy. 

Ev. Vereinshaus. Don» 
nerstag, 6: Allg. Bibel⸗ 
ſtunde. Pfeifer. 

Ev. Verein junger Männer. 
Sonntag. 6: Brummack: 
Reiſebilder. 8: Ahendand. — 
Montag 7—9: Turnen. — 
Dienstag, 7: Bläſerchor. 
— Mittwoch, 8: Bibel⸗ 
ſtd. — Donnerstag, 7: 
Bläſerchor — Sonnabend, 
8: Beſprechungsabend. 

Chriſtl. Verband junger 
Mädchen. Son nta 


11½: Kindergd. Rhode. — 4: Verf. im Diakoniſſenhau e. 


— —— — — — ——— — 
— — — — — —— ä 
—. 


Meldungen erbeten an den 

Vorſtand der Synagogen; 

Gemeinde Srem. 
Schwerſenz. 2227 


Eleven 


für kultur⸗techn. Büro ſucht 
ſofort Hauptverein der 
deulſchen Bauernvereine, 
nl. Fe. Rafajezata 39 J. 


— 
Stellengeſuche 


— . — 


Inſpellor, 


mit den verſchiedenſten wirt⸗ 
ſchaftl. Berhältniſſen betraut, 
ſucht für ſofort od. ſpäter ein 
ötzeres Gut ſelbſtändig zu 
ewirtſchaften. Angeb. unt. 
K. D. 2231 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


Inſpektor, 


27 J. alt, led., ſucht bald ge⸗ 
eignete Stelle. Off. u. 2233 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
Suche f. meine Tochter. 19 J. 
alt, Abſolv. d. höh. Handelsſch. 
Stelle als Kontoriftin. Zu⸗ 


Korreipondenfin 


die tunlichſt⸗ nach Diktat in die Maſchine 
ſchreibt u. evtl. auch kleine Buchführungen 
übernehmen kann, zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht; am beſten aus der Ma⸗ 
ſchinen branche. Nur tüchtige Kräfte können 
berückſichtigt werden. Bezahlung ent⸗ 
ſprechend. Vorſtellung 9—11 vor⸗ 
mittags bis nächſten Sonntag. 2234 


Ingenieur A. Herzog, 


ulica Matejki 61. 


Farſelle Wärhenätherin 


zur Hilfe der Direktrice für Herren- und Damenwäſche bei 
£ hohem Gehalt ſofort geſucht. 2 


„ zwei Lehrmädchen 


aus achtbarer Familie werden geſucht. 
chr. u. P. G. 2229 an de wielkopolska fabryka bielizny 
Geſchäfts stelle d. Blattes erb. W. Rakowski, Pocztowa 1. 


2% -%%ον 991900000 


Gatsver walter 


verheiratet, mit 6 jähr. Praxis und guten 
Zeugniſſen, der polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
ſucht vom 1. 10. 21 dauernde Stellung 
W 683] auf größerem Gute. Offerten erbeten an 


Garſtecki, dom. Kaczkowo, v. O ee 
SSG, sessel 


sees 
995999999999 


